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keinen Zweifel geben, dass die Benediktiner sehr gut informiert waren. 
Beispielsweise war ihnen nicht verborgen geblieben, dass Wiprecht 
zwei Zähne fehlten, die er in der Schlacht bei der Burg Teuchern ver-
loren hatte22.

In den Annalen kann man nachlesen, dass ihr Verfasser „nach wahr-
heitsgetreuer Schilderung“ schrieb, und zwar „sowohl von denjenigen, 
die es von anderen hörten, als auch von jenen, die es gesehen hatten 
und dabei gewesen waren, von ihnen haben wir noch viele lebende 
Zeugen gesehen“23. Von direkt Beteiligten, Augenzeugen und gut un-
terrichteten Informanten ist vor allem die Rede hinsichtlich des Abtes 
Windolf, der fast ein ganzes Vierteljahrhundert lang mit dem Gründer 
Wiprecht († 1124), mit dessen Frau, der Přemyslidin Judith († 1108), 
und ihren Söhnen Wiprecht  III. Wenzel († nach 1116) und Heinrich 
(† 1135) in ständigem Kontakt stand. Das Amt des Abtes bekleidete 
Windolf fast ein halbes Jahrhundert, von 1101 bis 1150; er starb erst 
1156, als die heute erhaltenen Klosterannalen bereits vorlagen24.

Abt Windolf kam auch mit den přemyslidischen Herzögen in 
persönlichen Kontakt. Sie nahmen Ende 1108 in Pegau am Begräbnis 
seiner Schwester Judith teil25. Dabei handelte es sich vor allem um 
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